
„Unanständig", „unsozial", „rücksichtslos", so u. ä. lauten
Mieterkommentare, die wir auf der Thomas-, A : Miegel-
und der E.-M:Arndt-Str . hörten. Die Mieter sind sauer über
die jüngste Mieterhöhung, die ihnen die „Gemeinnützige
Baugesellschaft" ins Haus schickte .

Die Empörung kommt
nicht von ungefähr. Jahr
um Jahr gibt es solche Be-
scheide . Entweder Kapital-
zins, Nebenkosten oder
auch Instandhaltungsko-
sten, wie jetzt, werden als
Grund für Mieterhöhungen
genannt. „Wo soll das bloß
enden?" fragen viele Be-
troffene .

Einige beherzte Mieter
der Gemeinnützigen, dar-
unter Ratsmitglieder der
DKP, haben eine Mieter-
versammlung einberufen

Rund 200 Bottroper Kinder sind in diesem Jahr mit der
DKP-Ratsfraktion auf Ferienreise . Am vergangenen Sonn-
tag ging es mit dem Sonderzug in Richtung DDR . Die Kin-
der sind inzwischen wohlbehalten im Vogtland bzw. Vorharz
angekommen. Die DKP hat bereits von Petrus schönes Wet-
ter für die Ferien gefordert.
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Erfolg nach 3 Jahren
Seit einigen Tagen können die Anwoh-

ner Holtfortstr ./Kirchschemmsbach auf-
atmen. Die Straße wurde für den Durch-
gangsverkehr gesperrt. Damit konnten
die Anwohner nach drei Jahren Einsatz
mit Hilfe der DKP-Fraktion einen Erfolg
verbuchen. Nach Unterschriftensamm-
lung und symbolischer Straßensperrung
handelte die Stadt .

„Gemeinnützige" mit
enig Hera fr"Mieter

Hohe Gewinne, aber neue Mieterhöhung gefordert

und den Geschäftsführer
der Baugesellschaft, Stadt-
direktor Wallmann, sowie
den Aufsichtsratsvorsitzen-
den, SPD-Fraktionschef
Schmitz, aufgefordert,
Gründe für diese Miet-
erhöhung zu nennen .

Der Hinweis, das von der
CDU/FDP-Koalition be-
schlossene neue Mietrecht
ermögliche die Erhöhung
der Instandhaltungspau-
schale um ein Drittel, reicht
den Mietern nicht . Sie ha-
ben recht! Die SPD hat im

Bundestag mit guten Grün-
den Kritik am CDU-Miet-
recht geübt . Aber die Bau-
gesellschaft als Tochter der
SPD-geführten Stadt macht
diese Erhöhung gleich zum
erstmöglichen Termin mit!

Das ist um so ungerecht-
fertigter, als die „Gemein-
nützige" schon 1982 einen
Reingewinn von 834 000
DM machte und fast 7 Mio .
DM an Rücklagen besitzt .
Mit der neuen Mieterhö-
hung würde fast ein Viertel
der Mieten für Instandhal-
tungskosten berechnet, ob-
wohl jeder Mieter weiß,
daß nur ein Bruchteil dieser
Summe für diesen Zweck
tatsächlich ausgegeben
wird. (Weiter auf Seite 2)

Nur jeder dritte
bekommt Unterstützung

Arbeitslosigkeit macht arm

Nur jeder dritte der registrierten Arbeitslosen erhält Ar-
beitslosengeld oder -hilfe. Die anderen Arbeitslosen sind auf
die magere Unterstützung durch die Sozialhilfe angewiesen .
Zu diesem Ergebnis kommt eine wissenschaftliche Untersu-
chung des DGB .

Die Arbeitslosenzahlen
steigen weiter. In Bottrop
sind fast 5000 Bürger als ar-
beitslos registriert . Immer
mehr von ihnen werden an
das Sozialamt verwiesen,
nachdem sie aus der Ar-
beitslosengeldzahlung her-
ausgefallen sind . Ein nor-

Seite 8:
Wann nimmt Wallmann
den eisernen Besen?

Der Hauptausschuß beschloß, 22 Rats- und Bezirks-
vertreter zu einer feucht-fröhlichen „Dienstreise"
nach Blackpool zu schicken . Das veranlaßte Irmgard
Bobrzik, im Namen arbeitsloser Krups-Frauen dem
OB Wilczok einen Wanderstab (Foto) zu verleihen .
Die Frauen „würdigten" damit den Landesrekord für
fröhliche Dienstreisen .

Giftgefahr in RWE-Trafos?
Das Seveso-Gift Dioxin

sorgt auch in Bottrop für
Unruhe. Seitdem bekannt
ist, daß auch in Trafo-
Häuschen des RWE chlo-
phenhaltige Kühlmittel ein-
gesetzt sind, ist die Giftge-
fahr allgegenwärtig. Bei Be-
schädigung oder Brand ei-

mater Lebensstandard kann
mit der Sozialhilfe nicht ge-
währleistet werden . Die
Bundesregierung hat mit ih-
ren Beschlüssen zu dieser
Misere beigetragen . Die
Diäten-Schlucker aus Bonn
haben die Arbeitslosen auf
dem Gewissen .

nes Trafos kann das tödli-
che Gift freigesetzt werden .

Die DKP-Fraktion hat
den Umweltausschuß gebe-
ten, alle gefährlichen Tra-
fos zu erfassen und die
Feuerwehr aufzuklären,
was bei einer akuten Ge-
fahr getan werden muß .

Die DKP-Ratsfraktion
verteilt in diesen Tagen am
Arbeitsamt einen Ratgeber
für Arbeitslose mit dem Ti-
tel „Dschungelführer". Ver-
bunden ist das mit einer
Unterschriftensammlung

für einen Bürgerantrag, mit
dem ' ein Arbeitslosenpaß
der Stadt Bottrop gefordert
wird, der soziale Leistun-
gen für Arbeitslose bringt.
Der Ratgeber ist auch im
DKP-Zentrum, Gladbecker
Straße 83, erhältlich .

Wir machen
es selbst

In Bottrop liest man an vielen Stellen :
„Wir bringen den Gaul auf Trab! DKP" .
Mancher wunderte sich : So früh, und wie
können die das bezahlen? Nun, wir selbst,
Mitglieder der DKP, haben die Plakate
geklebt und gehängt, als Freizeithobby .
Wir sind früh da, weil wir uns nicht un-
tvrhuttt+rn I i i pn
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Die
Selbst-
bediener

von Ferdi Kroll
I

Was halten Sie davon :
Der Bottroper Rat fährt
mit 22 Leuten nach Black-
pool, im August, als
„Dienstreise" versteht
sich. Welche Dienste die-
se Kompanie bei der dor-
tigen Woche der Illu-
mination wohl zu erledi-
gen hat? Im Mai waren 13
Mann des Rates in Tour-
coing, ebenfalls als
Dienstreise. Der Kultur-
ausschuß fährt nach Hol-
land, der Hauptausschuß
läßt sich vom RWE einla-
den. Da darf der Bürger
schon fragen : Geht es den
Ratsherren nur um das ei-
gene Vergnügen?
Meine Kollegin Irm-

gard Bobrzik brachte die
Stimme des Volkes (im
Namen arbeitsloser
Krups-Frauen) als Gag
und mit spitzem Unterton
gut zu Gehör, als sie dem
Oberbürgermeister einen
Wanderstab für seinen

Mit jeweils knappen Mehr-
heiten von 52 bzw . 55 Pro-
zent haben die Metallarbei-
ter in Hessen und Baden-
Württemberg das Schlich-
tungsergebnis akzeptiert .
Diese äußerst bescheidene
Mehrheit zeigt, daß ein er-
heblicher Teil der Metallar-
beiter mit dem von Leber
vorgegebenen Schlichtungs-
spruch nicht einverstanden
ist .

In der Tat, die Kluft zwi-
schen der gewerkschaftli-
chen Zielsetzung und dem
Ergebnis ist groß : Die IG
Metall fordert die 35-Stun-
den-Woche, die jetzt ver-
einbarte Regelung ist noch
kein Einstieg in die
35-Stunden-Woche . Denn
die von den Unternehmern
erzwungene „Flexibilität"
soll dazu führen, daß er-
hebliche Teile der Kollegen
gar keine Wochenarbeits-

„Landesrekord in fröhli-
chen Dienstreisen" über-
reichte. Der bekam erst
später rote Ohren .

Angesichts des Spen-
denskandales in Bonn,
dem kurrupten Verhalten
hoher Politiker, der
Selbstbediener-Manieren
Bottroper Lokalgrößen
muß sich doch der norma-
le Bürger mit Schaudern
von dieser Art Politik ab-
wenden. Oder ist dieser
moralische Abgrund bei
der nächsten Wahl schon
wieder vergessen?

Ich meine : Selbst wenn
Einzelheiten wieder in
Vergessenheit geraten,
das böse Ende werden wir
alle noch lange zu spüren
bekommen : Durch die
Bonner Sozialdemontage,
durch Geschenke an Un-
ternehmer, durch neue
Lasten für einfache Bot-
troper. Merke also : Bei
Wahlen - heimzahlen!

zeitverkürzungen erhalten .

Ein weiteres Ziel der IG
Metall war, mit einem deut-
lichen Schritt zur Wochen-
arbeitszeitverkürzung neue
Arbeitsplätze zu schaffen
und damit einen Beitrag im
Kampf gegen die Arbeitslo-
sigkeit zu leisten. Dieses
Ziel ist nicht erreicht. IG-
Metall-Vorsitzender Mair
bestätigte selbst, daß dieses
Ergebnis kaum positive Ar-
beitsplatzeffekte hat .

Schließlich wollte die
IGM einen Lohntarifab-
schluß, der die in den letz-
ten vier Jahren erfolgten

Wegen Gebühren
weniger Leser

Im November 50jähriges Jubiläum

„Wenn man schon am falschen Ende spart, dann muß das
den Betroffenen wenigstens gut verkauft werden!" Nach die-
sem Motto scheint die Verwaltung in Sachen Stadtbücherei
vorzugehen. Worüber die Notizen schon mehrfach berichte-
ten, wurde jetzt von der Stadtverwaltung bestätigt . Auf An-
frage von Elisabeth Aßmann, Kulturausschußmitglied der
DKP, mußte offiziell eingeräumt werden :

Seit der Einführung von
Entleihgebühren und der
Streichung von Neube-
schaffungsmitteln ging die
Anzahl der Leser und da-
mit auch die Zahl der ent-
liehenen Bücher rapide zu-
rück .

Damit ist genau die Ent-
wicklung eingetreten, die
die DKP befürchtet hatte .
Einerseits werden von den
Kultusministern Krokodils-
tränen über die Verrohung
der Jugend durch Horror-
Videos vergossen, anderer-
seits machen die Gemein-
den wie die Stadt Bottrop
billige Kultureinrichtungen
wie Büchereien systema-
tisch unattraktiv und neh-
men den Jugendlichen da-
mit eine wichtige Freizeital-

Reallohnverluste stoppen
sollte . Auch dieses Ziel
wurde nicht erreicht . Die
vereinbarte Lohnerhöhung
für 1984 und 1985 liegt er-
heblich unter der zu erwar-
tenden Preissteigerungsra-
te .

Ist das Egebnis eine voll-
ständige Niederlage der
Gewerkschaften? Sicher
nicht! Denn die streiken-
den Metaller und Drucke-
reiarbeiter können und wer-
den Lehren aus diesem
Kampf ziehen . Eine lautet :
In dieser Runde wurde die
Macht von Kapital und Koa-
lition unterschätzt . Sie hat

ternative . Den allgemeinen
Leserschwund soll die
Stadtbücherei übrigens
durch eine „attraktive Prä-
sentation" wettmachen .
Doch wie soll das gehen -
ohne neue Bücher? Ohne
neue Bücher ist das wohl
vergebliche Liebesmüh der
sonst sehr engagierten Bü-
chereimitarbeiter.

Bleibt zu hoffen, daß bis
zum 50jährigen Jubiläum
im November unsere Bü-
cherei noch nicht zum all-
seits belächelten Antiqua-
riat abgerutscht ist. SPD-
Ratsherr Strehl ist übrigens,
trotz aller gegenteiligen
Tatsachen, „mit dem Zu-
stand der Bücherei zufrie-
den" - . . . und die Erde ist
eine Scheibe!

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

35-Stunden-Woche: Einstieg
noch nicht geschafft

alles in ihren Kräften Ste-
hende getan, um den Ge-
werkschaften eine Nieder-
lage zu bereiten .

Andererseits gibt es die
Lehre: Die Gewerkschaften
brauchen nicht zu Kreuze
zu kriechen, wenn sie der
Unternehmermacht ihre ei-
gene Gegenmacht entge-
genstellen . Denn die
Schlichtung zeigte auch,
daß Kompromisse ä la Le-
ber die Arbeiter um den
möglichen Erfolg bringen,
weil sie zu sehr auf „Sozial-
partnerschaft" bauen und
zuwenig auf die eigene
Kraft!

Notizen
aus

dem Rat

Stadtkämmerer Dr. Thor-
mann ist zuständig für die
Feuerwehr und ein geselli-
ger Typ. In froher Runde
schloß er die Wette ab, ob
ein Taxi oder „seine"
Feuerwehr schneller sei . Er
gewann und ließ sich von
der Feuerwehr nach Hause
fahren. Hoffentlich nicht
mit Blaulicht.

Ärger in der Jungen Union
der CDU. Dort hat Hans
Schürmann erst seinen
Rücktritt als Vorsitzender
bekanntgegeben, als er ei-
nen sicheren Listenplatz
für den Rat hatte. Der
neue Vorsitzende hat jetzt
das Nachsehen - kein Sitz
im Rat .

*
Vielfaches Treiben des
DKP-Bezirksvertreters

Herbert Dibowski hat da-
zu beigetragen, daß am
Schoolkamp endlich der
Wendehammer fertig wur-
de. Damit ist die Straße
ansehnlich und sind die
Bürger zufrieden .

*
Im Rathaus wird die neu-
este Mauschelei zwischen
SPD- und CDU-Spitze be-
kannt. Danach soll die
CDU jetzt bereit sein, eine
Gesamtschule in Bottrop
zu billigen. Dafür wird
CDU-Chef Trottenburg
Oberstudiendirektor am
H.-Heine-Gymnasium . Im
Gegenzug soll Klaus
Strehl, SPD, mit CDU-
Stimmen Dezernent wer-
den .

Die Gefahr für die Ge-
werkschaften und die ganze
Arbeiterbewegung besteht
jetzt darin, daß die Unter-
nehmer die Flexibilität der
Arbeitszeitvereinbarung da-
zu nutzen, die Betriebsbe-
legschaften aufzusplittern,
zu entsolidarisieren und die
einheitliche gewerkschaftli-
che Tarifpolitik kaputtzu-
machen. Die Gefahr eines
Rückfalls in Zeiten, die es
vor der Existenz der Ein-
heitsgewerkschaften gab,
liegt auf der Hand. Sie
kann nur durch entschiede-
nen Kampf um die Einheit
und Solidarität innerhalb
der Gewerkschaften ge-
bannt werden. Das nächste
Gefecht zwischen Unter-
nehmern und Gewerkschaf-
ten ist vorprogrammiert .
Der Einstieg in die 35-Stun-
den-Woche ist noch zu er-
kämpfen!

„Gemeinnützige"
mit Gewinn

Nach ihrem eigenen
Wirtschaftsplan will die
„Gemeinnützige" per anno
von den Mietern etwa 1,5
Mio. DM Instandhaltungs-
pauschale eintreiben und
lediglich gut eine Million
für Instandhaltung ausge-
ben. Diese Erhöhung soll al-
so neue Gewinnquelle wer-
den . Eine gemeinnützige
Gesellschaft darf aus ihrer
sozialen Verpflichtung nicht
so verfahren! Deshalb muß
der Aufsichtsrat und SPD-
Chef Schmitz als sein Vorsit-
zender diese Erhöhung so-
fort rückgängig machen .

Irmgard Bobrzik



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Gewerbegebiet
Boy? - Nein danke!

Unmut und Widerstand in der Boy
Im Stadtteil Boy verbreitet sich Unmut über einen neuen

Bebauungsplan für das geplante Gewerbegebiet zwischen
Boytal und Kraneburgstraße. Durch die vorgesehene Indu-
striestraße sind Anwohner der Weuster Straße und die
Kleingartenanlage An der Boye bedroht .

Die DKP-Fraktion ging „vor Ort". Über 70 Bürger ließen
sich über die konkreten Auswirkungen des Planes durch
Ratsherrn Czymek informieren . Zuvor hatte die SPD durch
Franz Wrozek ein Flugblatt verteilt, in dem der DKP unter-
stellt wurde, sie wolle Unruhe verbreiten. Czymek dazu : Es
wäre besser gewesen, wenn Kollege Wrozek oder andere
SPD-Vertreter persönlich erschienen wären, dann hätte vor
allen Interessierten dieses unrühmliche Kapitel diskutiert
werden können .

Es sei Tatsache: die Industriestraße mache Kleingärten
kaputt; das vorgesehene Gewerbegebiet sei Unsinn, es gebe
genug Industriebrachen ; und es werde wertvolle Grünfläche
beseitigt .

Die Kritik richtete sich gegen „dieses unnütze Gewerbege-
biet" . Die Stadt solle besser die Brachen auf ehemaligen Ze-
chen wie Welheim, Fortsetzung und Prosper 111 nutzen, war
zu hören. Die Industriestraße sei unzumutbar! Gegen den
Bebauungsplan wird Einspruch erhoben . Eine Anhörung mit
Vertretern des Rates wird erwartet .

Kriegsvorbereitung

Mit einem Schreiben
vom 6 . April 1984 weist der
Landeswirtschaftsminister
Jochimsen (SPD) die Ge-
meinden in NRW an, Bau-
maschinen zu registrieren,
zwecks „Vorbereitung von
Maßnahmen ( . . .) der mili-
tärischen und zivilen Ver-
teidigung". Auch die Bot-
troper Stadtverwaltung be-
teiligt sich an diesem Akt
der Kriegsvorbereitung .

Der Bohroper „Unterneh-
mer" Reh hat Pleite ge-
macht. Nicht die erste sei-
ner Art. Mit 350 Millionen
Mark Kreditschulden ist
der Svlt-Werber baden ge-
gangen. In diesem Pleiten-
Strudel hineingezogen wer-
den etwa ein halbes Dut-
zend Reh-Unternehmen
von der Touristik Interna-
tional über Reh-Svlt-Rei-
sen bis zu Unternehmens-
beratung Rehconsult .

Wir vermuten, der 42jäh-
rige Wolfgang Reh wird
aus der Pleite nicht als ar-
mer Schlucker hervorge-
hen. Die Pleite trifft dage-
gen viele kleine Firmen, die
Reh Kredit gaben, oder die
Einwohner von Svlt, die
ihre Anwesen oder Grund-
stücke Reh anvertrauten .

Zu feige, sich einem An-
trag der DKP-Fraktion vom
25. 6. 1984 zu stellen, muß
sich Bottrops SPD-Spitze
(um Wilczok) nun fragen
lassen, wieviel ihre Verspre-
chungen wert sind . Noch
am 3. November letzten
Jahres wollten sie Verwal-
tung und Rat auffordern,
jegliche Unterstützung
kriegsvorbereitender Hand-
lungen abzulehnen . Was ist
nun daraus geworden?

Betroffen ist aber auch die
Stadt Bottrop. Das kommt
nicht unvorbereitet. Die, . No-
tizen" wiesen schon vor 8
Jahren darauf hin, daß mit
Reh ein windiger Unter-
nehmer auf der Knippen-
burg sein Domizil aufge-
schlagen hat. Er bekam
von der Stadt Boden zum
Spottpreis von 8,50 DM/
qm . Er versprach 2000
neue Arbeitsplätze zu
schaffen. Zunächst waren
bei seiner Firma Condor
bis 600 Personen beschäf-
tigt, die zum Teil aus kon-
junkturfördernden Steuer-
mitteln bezahlt wurden (bis
zu 60 Prozent des Arbeits-
lohns). Dann wurde mehr
als die Hälfte der Beleg-
schaft abgebaut, Reh funk-
tionierte seinen Luxusbau
mit Swimming-Pool und

Bergbauruinen wie hier auf dem ehemaligen Gelände von
Prosper 1 gibt es genug . Dort ist Gewerbe anzusiedeln .

DKP „vor Ort" an der Kraneburgstraße. Die Anlieger werden
von Ratsherrn Czymek (rechts im Foto) informiert.

Sauna in ein Fitneß- und
Vergnügungscenter um . Und
dann begann sein Sylt-Aben-
teuer.
Diese Reh-Story zeigt :

Ein Unternehmer mit we-
nig Skrupel und kräftigen
Ellbogen kann in diesem
Land leicht an das große
Geld kommen. Staat und
Stadt helfen ihm dabei mit
Subventionen oder billigen
Grundstücken . Zumindest
mit diesem „Verdienst"
konnte und kann Reh auch
künftig gut leben . Ob jetzt
wohl Wirtschaftsprüfer
oder Staatsanwälte den
Fall Reh ernsthaft überprü-
fen? Aber die verfolgen ja
nicht einmal die 3000 Politi-
ker, die als Steuerhinterzie-
her in der Spendenaffäre be-
kannt wurden .

Franz Meichsner

In einer Fragebogenak-
tion zum Thema Freizeit
hat die DKP festgestellt,
daß ein Großteil der Ju-
gendlichen mit dem Ange-
bot in Kirchhellen über-
haupt nicht zufrieden ist .
Oftmals fahren sie nach
Bottrop oder Gladbeck,
treffen sich an Straßenek-
ken oder in Kneipen . Hier
liegt die Verantwortung bei
der Stadt Bottrop, sinnvolle
Freizeitmöglichkeiten zu
schaffen .

In einem Brief an das
Bottroper Jugendamt wird
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Rattenloch
In der Baurstraße im Ei-
gen sackte plötzlich die
Straßendecke zusammen.
Nun war mitten auf der
Straße ein Loch von ei-
nem Meter Durchmesser.
Die Stadtverwaltung
stellte Schilder drumher-
um und ließ dann den lie-
ben Gott einen guten
Mann sein. Als die An-
wohner entdeckten, daß
sich in dem Loch Ratten
tummelten, wurde
schließlich auch die DKP
benachrichtigt . Diese
machte eine Unterschrif-
tensammlung und der Ver-
waltung Dampf. Inzwi-
schen ist das Loch zu .

CDU gegen
Kirchen-
gemeinde

Die Feldhauser Ge-
meinde St. Mariä Virginis
hat eine aufschlußreiche
Erfahrung gemacht . Sie
wollte von der Heranzie-
hung zu den Kosten eines
Kinderspielplatzes befreit
werden und stellte einen
entsprechenden Antrag an
die Bezirksvertretung. In
Bottrop ist es üblich, die
Anlieger von Kinderspiel-
plätzen zu Abgaben heran-
zuziehen. Die DKP hat
stets gegen diese Praxis
protestiert. Die CDU blieb
sich treu. Unsozial wie eh
und je beschloß sie die Ab-
lehnung des Antrags. Die
SPD stimmte mit ihr. Der
einzige Fürsprecher für die
Kirchhellener Christen
waren -die Kommunisten .

Franz Meichsner

Wird die Paul-Mohr-
Schule Jugendhaus?

DKP unterbreitet Nutzunusvorschlan

dieses aufgefordert, schnell-
stens Schritte einzuleiten, da-
mit in der ehemaligen Schule
schon bald Jugendarbeit auf-
genommen werden kann .

Die DKP informierte
auch die Kirchhellener Be-
zirksvertretung über die
Forderung nach einem Ju-
gendhaus, mit dem Vor-
schlag, in diesem Punkte
zusammenzuarbeiten . Es
wird sich zeigen, ob sie wirk-
lich die Interessen der
Kirchhellener vertritt .

Klaus Lange

Zum Ende des letzten Schuljahres hat die Kirchhellener
Paul-Moor-Schule ihre Pforten geschlossen . Das Haus steht
leer, die Stadt rätselt, was mit dem Gebäude geschehen soll .
Die DKP hat einen Vorschlag : Macht die Schule zu einem
Jugendhaus!
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Parteien einig : Von
10000 auf 50000 DM
Ausschuß will Borsigweg-Zuschu8 erhöhen

Der Sozial- und Gesundheitsausschuß führte eine Dienstrei-
se zum Borsigweg durch . Sichtlich betroffen fühlten sich ei-
nige Ausschußmitglieder, als sie eine noch nicht renovierte
Wohnung zu Gesicht bekamen .

Viel zu eng, feucht und
stickig. Die dazugehörende
Dusche (für einen Wohn-
block eine einzige) im Kel-
ler ist schon seit Monaten
defekt! Auf Grund der mi-
serablen Hygienezustände,
bedingt durch die bauli-
chen und sanitären Anla-
gen, waren Kinder schwer
krank geworden .

Daß jetzt überhaupt mit
der Renovierung begonnen
wurde, ist das Verdienst der
Bewohner, die in einem
langen Kampf, bei dem ih-
nen nichts geschenkt wur-
de, immer wieder auf die
Beseitigung dieser Zustän-
de drängten .

Im Feldturnier der Freizeitfußballer, das die DKP-Rats-
fraktion im Juni veranstaltete, siegte die Mannschaft von
Schulte-Zweckel nach Elfmeterschießen über die favori-
sierten Kicker vom Sportler-Eck .

Biedermann
Im Schafspelz

Er kommt stets konzi-
liant daher, wenn das Ram-
penlicht der Öffentlichkeit
brennt. Er ist der Keep-smi-
ling-Typ, den die Pressefo-
tografen lieben, weil sie ihn
nicht einmal auffordern
müssen, das Fotogesicht
aufzusetzen . Er trägt den
Schafspelz mit Bedacht.

Darunter sitzt das borstige
Unterfell des knallharten
Geschäftsmannes, der mit
„seinen" Beschäftigten
nach der Methode vorgeht :

Der Herr im Hause bin ich,
bin ich, bin ich. Im Hansa-
Zentrum hat er seine Finger
drin, immer darauf be-
dacht, sie ohne persönli-
chen Schaden wieder raus-
zuziehen, rechtzeitig, ver-
steht sich. Er hängt am
Rockzipfel des Auf-
schwung-Kohls. Die Rede
ist von Willi Scharun, Mit-
glied des CDU-Vorstandes
und CDU-Ratsherr .

Jetzt werden endlich die
Wohnungen vergrößert,
Durchbrüche geschlagen
und Duschen eingebaut .
Bisher kamen auf eine Per-
son 8m 2 Wohnfläche, in
Zukunft werden es 10 m 2
sein .

Die Parteien sind sich ei-
nig, im nächsten Etat soll
der Zuschuß für den Bor-
sigweg erhöht werden .

Eine Bemerkung am
Rande: Die Gelder für die
neuen Duschen standen der
Stadt schon seit 1983 zur
Verfügung! Es fehlte bisher
an Personal für den Ein-
bau, . . . sagt die Verwal-
tung .

Irmgard Bobrzik

Der Umgedrehte
Sie erwarteten von ihm,

daß er dem „König" Ernst
Wilczok mal Paroli bieten
würde. Doch was ihm im
Wege stand, war sein eige-
ner Opportunismus, auf
deutsch : sein Wohlergehen .
Bei der Kämmererwahl fiel
er durch, doch immerhin
mußte Ernst Wilczok als
Unterbezirksvorsitzender

der SPD gehen, und er trat
an seine Stelle . „König"
Ernst witterte Gefahr. Er
sah sein Landtagsmandat
gefährdet. Also griff er in
die bekannte Kiste, wo der
Zettel drinliegt : Gibst du
mir, se geb ich dir. Ernst

Wir stellen vor

CDU, SPD und DKP haben ihre Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Kommunalwahl am 30 .9.1984 aufgestellt . In loser
Folge stellen die „Notizen" Kandidaten der Parteien vor. Mal
auf andere Art. Locker vom Hocker, wir hoffen aber gerade des-
wegen „treffend"!

Neuer. Weg für den
Erhalt der Kastanie
Bürger fordern Architektenwettbewerb

Die Bürgerversammlung zum Erhalt der Rotkastanie in der
Schützenstraße mußte feststellen : Manche Politiker haben
ungeheure Schwierigkeiten, sich mal in neuen Gedankengän-
gen zu bewegen .

Den SPD-Vertretern
Kurt Schmitz und Theo
Gerlach fiel nichts Besseres
ein, als nach dem alten
Motto zu verfahren : Wenn
nicht abholzen, dann we-
nigstens umpflanzen . Auf
jeden Fall aber soll die Ka-
stanie weichen . Die Bürger
blieben bei ihrer Meinung,
daß die Kastanie an ihrem
jetzigen Standort bleiben
muß.

Deshalb wurde schließ-
lich auch der Vorschlag von
Siggi Rkitz (DKP-Vertreter
im Ausschuß für Stadtpla-
nung und Umweltschutz)
einstimmig beschlossen,
daß die Stadt einen Archi-
tektenwettbewerb aus-
schreiben soll . Intelligente
und schöpferische Archi-
tekten sollen einen Vor-
schlag ausarbeiten und zur
Entscheidung

	

vorlegen,

Wilczoks Landtagsmandat
blieb sicher, und dafür er-
hielt der, von dem hier die
Rede ist, die Zusicherung
des Kämmererpostens nach
der Kommunalwahl am 30 .
9. 1984. Zumal man sich die
Zustimmung der CDU mit
dem Versprechen an Ro-
land Trottenburg (CDU-
Fraktionsvorsitzender) er-
kaufte, dieser werde dann
Oberstudiendirektor am
Heinrich-Heine-Gymna-

sium. So wurde der ehe-
mals forsche junge Mann
umgedreht - auf Kurs
Wilczok. Die Rede ist von
Klaus Strehl, Unterbezirks-
vorsitzender der SPD und
SPD-Ratsherr.

nach dem die Erweite-
rungsbedürfnisse der Spar-
kasse unter Bewahrung der
Kastanie an ihrem jetzigen
Standort befriedigt werden
können .

	

Vera Klein

Großes Herz

Ja, er hat ein großes
Herz. Für seine Mitbürger,
vor allem für die Kinder .
Und sein Herz schlägt für
unsere Stadt, auch wenn es
nicht mehr ganz gesund ist .
Seine Gesundheit haben
die kalten Krieger der Ade-
nauer-Ara auf dem Gewis-
sen, die ihn wegen Betäti-
gung für die Freie Deutsche
Jugend der Bundesrepublik
ins Gefängnis warfen, wo
er sich Tbc holte und im
Gefolge einen Herzscha-
den. Er war und ist der In-
spirator vieler Aktivitäten,
womit die DKP in Bottrop
von sich reden machte . Seit
10 Jahren ist er Ratsvertre-
ter der DKP, mit einem
großen persönlichen Ver-
trauenspotential in seinem
Wahlkreis im Rücken . Im
Stimmbezirk Trappenhof
und Umgebung erhielt er
über 20 Prozent der Stim-
men. Für die Kommunal-
wahl am 30. September
kandidiert er auf Platz 4
der DKP-Liste. Die Rede
ist von Franz Meichsner,
DKP-Ratsherr.
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Geleimt
Der Ebeler Bürgerver-

ein und Karl-Heinz Se-
cunde von der BfLU wur-
den durch die Firma IN-
KA, die mit Leim Holz-
späne zu Preßpaletten
leimt, im wahrsten Sinne
des Wortes geleimt. Die
Firma hatte ihnen in ei-
nem Protokoll über Um-
weltschutzlhaßnahmen

versprochen, keine che-
misch behandelten Höl-
zer zu verwenden. Bei der
Anhörung vor dem Regie-
rungspräsidenten stand
die Firma nun als Lügner
da .
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Druck :
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Na also, nun steht sie, die
Ampel an der Prosper-
straße/Ostring. Auch die
Ampel an der Johannes-
straße wird zur Zeit einge-
richtet und wohl zum Be-
ginn des Schuljahres in
Betrieb genommen .

Bischofson-
dern - Stief-
kind der Stadt
Es ist ein Verlust für un-
sere Stadt, daß die abge-
brannte Jugendherberge
„Bischofsondern" nicht
wieder aufgebaut wurde .

Das bißchen, was Bi-
schofsondern jetzt bietet,
kann uns nicht zufrieden-
stellen. Die DKP-Rats-
fraktion fordert zur Ver-
besserung des Angebots,
daß vor dem Eingang
zum Tagesraum ein
Windfang angebaut wird,
daß mehr Grillplätze ge-
schaffen werden und daß
mindestens eine Schutz-
hütte aufgestellt wird.





Moto-Cross-Club
braucht G I'" d

Handeln statt Hinhalten
DKP-Ratsherr Ferdi Kroll, Mitglied des Sportausschus-

ses, macht sich weiterhin für das geplante Moto-Cross-Ge-
lände in Kirchhellen stark . Den Mitgliedern des Moto-
Cross-Clubs in Bottrop muß endlich ein vernünftiges Trai-
ningsgelände zur Verfügung gestellt werden .

Einwände, die zur Zeit
gegen das Vorhaben vorge-
bracht werden, dürften nur
vorgeschoben sein . Eigent-
licher Bremsklotz ist unse-
rer Meinung nach die Ver-
waltung des Bundes als Be-
treiberin des ausreichend
weit entfernt liegenden Mu-
nitionsdepots .

In der derzeitigen Situa-
tion benötigt der Moto-
Cross-Club die aktive Un-
terstützung der entspre-
chenden Verwaltungsfach-
leute .

	

Denn

	

schließlich

Wir wollen deshalb auf
den Widerspruch zwischen
Anspruch und Wirklichkeit
der Grünen aufmerksam
machen .

In der Präambel der
„Grünen und Alternativen
Liste" heißt es, daß sie al-
len Bürgern eine „Plattform
geben" wollen, „ihre Forde-
rungen direkt in das Stadt-
parlament hineintragen zu
können" . Bürgeranträge,
die von Grünen und Alter-
nativen aber bisher initiiert
wurden, trugen immer we-
niger als ein Dutzend Un-
terschriften . Damit jedoch
übt man keinen Druck auf
den Rat aus . In den „Richt-
linien und Zielen" ihres

Kommunalprogramms
heißt es : „Umweltpolitik
muß . . . weit in die Zukunft

kann die Verwaltung ja
auch einen über 60 Hektar
großen Golfplatz für einige
wenige begüterte Herren
durchsetzen . Da wäre es
schon mehr als ein peinli-
ches Armutszeugnis, wenn
dem Massensport Moto-
Cross noch nicht einmal
ein Bruchteil dieser Fläche
zur Verfügung gestellt wer-
den könnte. Lange genug
hat man sie ja nun hinge-
halten und viel versprochen
- jetzt ist die Zeit, zu han-
deln!

Programm :

•

	

Brasil-
Show

•

	

H. Carena
•

	

Lipsis -
Akrobatik
& Magie

Großer

SPORTLERBALL

der DKP

Saalbau

15.9., 20.00

Eintritt 8 DM

Vorverk. 7 DM
Karten bei allen DKP-Mitgliedern und im

DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83, Telefon 6881 57

len .

hinein entwickelt werden
(. . .) . Deshalb umfaßt unser
dkologiebegriff mehr als
nur kurzfristige Umwelt-
schutzmaßnahmen ."

Der Blick auf die Zu-
kunft sei ihnen unbenom-
men, doch wenn damit et-
wa die tägliche Untätigkeit
in Sachen Umweltschutz
bemäntelt werden soll, kön-
nen wir nur wiederum fest-
stellen : Anspruch und
Wirklichkeit klaffen ausein-
ander!

In den vergangenen fünf
Jahren haben die DKP und
verschiedene Bürgergrup-

Krieg der Sterne
nach Reagan-Art

Am 23. März 1983 stellte US-Präsident Reagan offiziell
die Forderung an die (Rüstungs-)Wissenschaftler der USA,
Mittel zu entwickeln, die nukleare Waffen unwirksam ma-
chen sollten . Welche Mittel er meinte, verdeutlichten rechte
Politiker, Militärs und Akademiker schon vorher.
Sie denken dabei an die

Vernichtung der Sowjetuni-
on aus dem Weltraum .
Dort sollen Laserkampfsta-
tionen und Antisatelliten-
waffen installiert werden,
die in der Lage sind, sowje-
tische Interkontinentalrake-
ten schon in der Startphase
zu zerstören .

Was hier auf den ersten
Blick wie Verteidigung aus-
sieht, entpuppt sich bei der
Betrachtung des Gesamt-
konzeptes als Ergänzung zu
Erstschlagwaffen wie Per-
shing II und Cruise-Missi-
les .
Reagan und sein Vize

Bush stellen sich den ge-
winnbaren Atomkrieg, auf
Europa begrenzt, so vor,

. . . auf dem besten Weg zum Wahlverein

Die Grünen und Alternativen wollen gemeinsam zur Kom-
munalwahl am 30 . 9. '84 kandidieren. Die DKP sieht in ih-
nen keine politischen Gegner, sondern Konkurrenten . Uns
liegt also daran, mögliche Wähler der „Grünen und Alterna-
tiven Liste" davon zu überzeugen, daß sie besser DKP wäh-

pen viele umweltpolitische
Probleme angepackt, man-
che davon sehr erfolgreich .
Wo waren da die Grünen,
wo die Alternativen? Zum
Beispiel : Staub- und Lärm-
belästigung durch die Fir-
ma Roth in Ebel, Ansied-
lung der Firma INKA in
Ebel, Auflagen für die Ko-
kerei Prosper, Pappeln im
Rhaland, Verhinderung der
Nordtangente, Zerstörung
des Boytals durch Gewer-
begebiet (da hat sogar Karl-
Heinz Secunde Zuge-
stimmt!), Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen und -si-

wie es ein ihnen naheste-
hender Aufrüstungsexperte
darstellt : „Eine Kombina-
tion von offensivem Ent-
waffnungsschlag, Zivil-
schutz und einem Abwehr-
system gegen ( . . .) Raketen
( . . .) müßte die Verluste so
niedrig halten, daß ein na-
tionales Oberleben (der
USA, d. Verf.) und Wieder-
aufbau möglich sind ."

Zuerst sollen mit Per-
shing 11 und Cruise-Missi-
les die zivilen und militäri-
schen Führungszentren der
UdSSR zerstört werden,
gleichzeitig sollen Laser-
waffen aus dem Weltraum
die sowjetischen Raketen
vernichten, und schließlich
wollen die USA mit Hilfe

cherungsmaßnahmen

	

an
vielen Stellen in der Stadt .

Die Grünen und Alterna-
tiven melden sich zwar
manchmal zu dem einen
oder anderen Thema zu
Wort oder verteilen ein
Flugblatt, aber Bürger zur
eigenen Interessenvertre-
tung organisiert in Aktion
zu bringen, das schaffen die
Grünen und Alternativen
offensichtlich nicht, weil
sie die Kraft der außerpar-
lamentarischen Bewegung,
für die sie angeblich stehen,
heute nicht mehr hinter
sich haben . Sie sind zu ei-
nem schlichten Wahlverein
geworden. Eine politische
Kraft, die etwas bewegt,
sind sie nicht . Vor allem in
Bottrop nicht .

Siggi Rutz

Mit Laserwaffen gegen die Sowjetunion
von chemischen und Neu-
tronenwaffen der Sowjet-
union den Rest geben .
Reagan, Bush und Co.

brechen bei diesen Überle-
gungen nicht nur bestehen-
de internationale Verträge,
sondern setzen ohne mit
der Wimper zu zucken das
Leben von Millionen Men-
schen in Europa aufs Spiel .
Wie verhält sich da die
CDU/FDP-Regierung? Mi-
nister Wörner gibt sich wi-
dersprüchlich . Auf der ei-
nen Seite bezeichnet er die
Militarisierung des Welt-
raumes als reinen Akt der
Verteidigung, auf der ande-
ren Seite muß er den USA
die Möglichkeit eines ato-
maren Erstschlages be-
scheinigen . Da allein Euro-
pa dann vernichtet wird,
werden sich hier noch wei-
tere Widersprüche entwik-
keln .

GAL: Anspruch und Wirklichkeit Erfolgreiche
Volks-

befragung
Diese Feststellung bestä-

tigt das Ergebnis der Volks-
befragung in Bottrop . Sie
wurde vor drei Wahlloka-
len durchgeführt. Von den
insgesamt 613 Bottroper
Bürgern, die sich an dieser
Aktion der Friedensinitiati-
ve beteiligten, sprachen
sich 570 für einen Stationie-
rungsstopp aus . Dazu kom-
men noch 210 Menschen
aus anderen Wahlkreisen
Bottrops, die mit ihrer Un-
terschrift gegen die Rake-
ten protestierten . Selbst
Bottroper/innen, die sich
nicht an der Volksbefra-
gung beteiligten, lehnten in
zahlreichen vor den Wahl-
lokalen geführten Gesprä-
chen die Aufstellung neuer
US-Raketen in unserem
Land ab. Das ist ein beacht-
liches Ergebnis .
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Architekten
bevorzugt

Der Rat hat gegen die
Stimmen der DKP den
Gutachterausschuß für
Grundstückswerte gewählt.
Die DKP hatte dabei heftig
beanstandet, daß von den 8
Beisitzern dieses Ausschus-
ses sechs namhafte Archi-
tekten sind . Dieser Um-
stand könnte dazu führen,
daß diese auf dem Bau-
markt tätigen Herren sehr
leicht in Interessenkonflik-
te - oder noch mehr - gera-
ten .

Wann nimmt Wallmann
den eisernen Besen?

Die Skandale im Rathaus erfordern endlich Aufklärung

Die Mühlen der Behörden mahlen langsam, und manche
Hoffnung der Bürger, der Bürokratie mal eins auszuwischen,
verwelkt . Soll das auch so mit den Verfehlungen beim Al-
bers-Museum oder den zwielichtigen Baupraktiken von
Stadtoberen am Beckramsberg gehen?

Im Mai haben wir über
die „kleinen Villen" berich-
tet, die sich Amtsleiter Gö-
bel und Ratsherr Hendricks
im Kleingarten Beckrams-
weg anlegten. Wir forderten
die Stadt auf, zu prüfen, ob
hier Vorteilsnahme im Amt
vorliegt . Bis jetzt - keine
Antwort. Kleingärtner be-
richten jedoch, die kleine
Villa des Amtsleiters über-
schreite die vorgegebenen
Baumaße und habe auch ei-
nen Kamin, der nicht er-
laubt ist. Wir fragen den

Stadtdirektor : Werden die-
se Vorwürfe überprüft?
Amtsleiter Göbel hatte zu
Beginn seiner Amtszeit ge-
droht, bei Verstößen ge-
gen die Bauvorschriften
würden Lauben abgerissen .
Gilt das nur für normale
Kleingärtner, nicht auch
für Amtsleiter?!
Im Dezember '83 haben

wir über Verfehlungen im
Albers-Museum berichtet .
Dort hatte Museumsleiter
Dr. Schumacher sein Büro
„standesgemäß" ausgestat-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

tet und einige Räume
zweckentfremdet .

Diese DKP-Enthüllung
wurde als „falsch" abgetan
und mit Klage gedroht .
Und nun, nach 7 Monaten,
stellen Prüfer der Regie-
rung immer noch Zweck-
entfremdungen fest . Die
Abschlußprüfung des
Staatshochbauamtes in
Münster steht aus. Diese
wird sicher nicht überse-
hen, daß die Büros, die Ca-
feteria u. a. Räume ohne
Genehmigung entstanden
und anderes fehlt. Muß die
Stadt nun öffentliche Gel-
der zurückzahlen? CDU
und SPD dürfen nicht wei-
ter so tun, als wüßten sie
von den Skandalen nichts!

Das Wahlergebnis der
Friedensliste zur Europa-
wahl wird von Ratsfrau
Irmgard Bobrzik als „Ach-
tungserfolg • und Ermunte-
rung zum Weitermachen"
gewertet. Sie bezeichnet das
Wahlergebnis insgesamt als
Zeichen der Unzufrieden-
heit mit dem Bonner Kurs .

Die 2,2 Prozent für die
Friedensliste in Bottrop
und die 1,3 Prozent landes-

Elterninitiative Pseudo-Krupp :

Die Eltern-Initiative
Pseudo-Krupp hat eine Un-
terschriftenaktion gestartet .
Sie verlangt vom Rat der
Stadt die Erfassung sämtli-
cher Fälle von Pseudo-
Krupp und weiteren ernst-
haften Erkrankungen der
oberen Luft- und Atemwe-
ge, um den Zusammenhang
zwischen Luftverunreini-
gung und Erkrankung der
oberen Luft- und Atemwe-
ge auch für den Bottroper
Raum zu belegen .
In der Begründung des

Bürgerantrages ' verweisen
die Eltern auf seriöse Un-
tersuchungen u . a . von
Prof. Dr. Haupt (Duis-

Rennstrecke
beseitigen

Die Anwohner der obe-
ren Rheinbabenstraße be-
schweren sich über Belästi-
gungen durch Schwertrans-
porte und schnelles Fahren .
Sie fordern eine Tempobe-
grenzung auf 30 km/h und
Durchfahrtverbot für Lkws
über 2,8 t .

Fußgängerampel
am Fortkamp

Nach den Sommerferien
soll eine Fußgängerampel
an der Johannesstraße/Hö-
he Fortkamp aufgestellt
werden . Mit diesem Be-
schluß, den der Verkehrs-
ausschuß vor Ort faßte,
wird einem lange geäußer-
ten Wunsch der Eltern-
pflegschaft der Schule Wel-
heim entsprochen . Die
DKP hat diese Forderung
seit langem unterstützt .

Mit der Friedensliste
ist noch zu rechnen

weit seien aus dem Stand
erreicht und Ausdruck ei-
nes stärkeren Friedensbe-
wußtseins. Deswegen will 1 .
Bobrzik dafür eintreten,
daß auch zur Landtagswahl
'85 eine überzeugende
Bündnisliste als linke Alter-
native für Arbeiter, Jung-
und und bisherige Nicht-
wähler zustande kommt .
Man müsse wieder links
von SPD und Grünen wäh-
len können!

Luft untersuchen
burg), Prof. Dr. Wemmer
(Darmstadt), Dr. Mers-
mann (Essen), wonach ra-
sche und konsequente
Maßnahmen gegen die
Luftverschmutzung erfor-
derlich sind.

Die Eltern betonen : Das
Motto eines jeden Arztes
„Vorbeugen ist besser als
Heilen" sollte auch für die
Verantwortlichen in Rat
und Verwaltung Leitschnur
sein .

Eltern, die Interesse an
der Mitarbeit in der Initiati-
ve haben, können sich u . a .
wenden an :

Hermann Michels,
Tel. 9 46 44

SPD-Ratsherr Hen-
dricks, Mitglied im Bau-
ausschuß, im Gespräch
mit dem Bauausschuß-
Vorsitzenden Beckhoff .
Hendricks hat mit seinen
Baumethoden am Beck-
ramsberg Aufsehen er-
regt . (Siehe Bericht
rechts)
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